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Zukunft beginnt zu Hause: Was bin ich? 

Bildnachweis: Skizze  G. Simon, 01/2016, Foto oben rechts - Robert Lembke, 1913-1989,  fernsehserien.de/was-bin-ich-1955 © 



Zukunft beginnt zu Hause:  
Was sind wichtige Standortfaktoren? 

Bildnachweis: Borderstep Institut, Rechenzentrumsmarkt in Hesen, Studie 01/2016, Seite 8, n=73 
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Eine wesentliche Folge der steigenden Bedeutung von Rechenzentren ist, dass auch die Anforderun-
gen an die Verfügbarkeit von Rechenzentren steigen (BITKOM, 2013). Schon ein kurzer Ausfall von 
Rechenzentren kann erhebliche negative Folgen haben. Die Sicherstellung der Verfügbarkeit stellt 
hohe Anforderungen an die vorhandenen Versorgungsstrukturen in einer Region und an die Kompe-
tenz und das Know-how der Beteiligten. Die Region Frankfurt/Rhein-Main ist hier vergleichsweise 
sehr gut aufgestellt. Das gilt sowohl hinsichtlich der vorhandenen Versorgungsinfrastrukturen für 
Strom und Netzwerkanbindung als auch hinsichtlich des in der Region vorhandenen Know-hows 
durch erfahrenes Fachpersonal für den Aufbau und den Betrieb von Rechenzentren. Mit dem DE-CIX 
verfügt Hessen über den größten Internetknoten weltweit. 

Von den deutschen Rechenzentrumsbetreibern werden folglich die genannten Faktoren auch als 
besonderes wichtige Standortfaktoren angesehen (Abbildung 2). Die Zuverlässigkeit der Stromver-
sorgung, die Anbindung an Internetknoten und die Verfügbarkeit von Fachkräften zählen zu den 
wichtigsten Standortfaktoren. Zusätzlich sind der Umgang mit dem Thema Datenschutz und die 
Rechtssicherheit – also die Beständigkeit und Vorhersehbarkeit der Rechtsnormen und die Verläss-
lichkeit der Rechtsordnung –für fast alle Befragten sehr wichtig. Auch die Höhe der Strompreise wird 
von den Rechenzentrumsbetreiber als wichtig eingestuft. Insbesondere von Rechenzentrumsbetrei-
bern aus dem Bereich des Cloud Computings, Hostings und des Colocations wurden die Strompreise 
als besonders wichtig eingestuft. Dieser Standortfaktor hat sich mit der deutlichen Steigerung der 
Strompreise durch die EEG-Umlage in den vergangenen Jahren am deutlichsten verschlechtert.  

Abbildung 2: Wichtigkeit und Entwicklung der Standortfaktoren für Rechenzentren in Deutschland  

 

Quelle: Befragung von Hintemann und Clausen 2014, 33.  

Im europäischen Vergleich ist Deutschland der bedeutendste Rechenzentrumsstandort. Gemessen an den IT-
Flächen repräsentiert Deutschland ca. 25 % des europäischen Marktes. Allein die IT-Fläche der Rechenzentren 
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Wo sind welche Rechenzentren? 
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Bildnachweis: Crisp Research AG, Perspective 2015, 11/2015 
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Markt-Treiber 2016 
 
Auslandsnachfrage 
•  Präsenzbedarfe US amerikanischer Anbieter 
•  Präsenzbedarfe chinesische / asiatischer ISPs, 

CDNs 
•  Anbindung neuer Interkontinentalkabel 
 
Binnennachfrage 
•  RZ-Konsolidierung 
•  Datenschutz & -hoheit 
•  Cloud Enablement 
•  Business Continuity 

Zweistelliges Wachstum 
•  10 % CAGR Wachstum min. 

Varianz segmentabhängig über 100 % p.a. 
•  Dauerhochkonjunktur in Frankfurt  

mit min. 3MW / Quartal 

Wie entwickelt sich der Rechenzentrums-Markt? 
...hohes Wachstumspotenzial .... sehr dynamisch 

Bereitstellung, Retail, pro kW inkl. Stromverbrauch u. Monat,  
Bandbreite 80. Perzentil, 20. Perzentil, Median (dunkelblau) 

Enorme Preisdisparitäten 
 bereits bei Bereitstellung 

Bildnachweis: Crisp Research AG, Perspective 2015, 11/2015 

RZ-Themen spielen auf Bundesebene  
nur eine untergeordnete Rolle 
 
bundesweit wird es als Hessen-Thema 
gewertet 
 
Neue Player positionieren sich  
 



Was treibt die RZ-Flächen Nutzung in Hessen: 
Cloud getriebene Verdopplung - die Wette gilt ... 
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schen Durchschnitt: In Deutschland beträgt der Anteil der Colocation-Rechenzentren an der IT-Fläche 
heute ca. ein Viertel, bis zum Jahr 2020 ist mit einem Anstieg auf 40 % zu rechnen (Abbildung 6).   

Abbildung 6: Entwicklung der IT-Fläche in Rechenzentren in Hessen von 2010 bis 2015 und Prognose bis 2020 

(Quelle: Borderstep) 

Bildnachweis: Borderstep Institut, Rechenzentrumsmarkt in Hesen, Studie 01/2016, Seite 14, n=73 



Die Umsetzung von Silo-Konzepten sind out,  
alles ist Teil des Gesamtsystems 

Rechenzentren
 Hardware /
Netzwerk
 Software
 Anwendung


Integration beginnt beim Chip-Set und endet bei der Stromerzeuger. 
Integration verbindet Hardware – Netzwerk – Software Stack. 
 
RZs verbinden die reale Welt mit der Digitalen 
 
RZ-Standort-Entscheidungen werden von BU-Leitern und 
Marketing-Verantwortlichen mit entschieden. 

Was beschäftigt die Avantgarde? 
.... globale, Software redundante Systeme 

„ We need to colaborate like never before* “	
  

Quellen: * Paul-François Cattier, Segment President,  Cloud & Service Providers and Finance, Schneider Electric 



Wo geht die Reise hin?  
....nichts ist schon dagewesen 

Herausforderung: Rechenzentren werden zu Datenfabriken 
  
Wer schafft die Integration Anwendungen - Stromerzeugung als erster? 
 
Microsoft & Co sind sich einig:  
Es existiert die Äquivalenz zwischen Daten und Energie, 
Daten werden daher zu einer neuen Form von Strom 
 
Die Relevanz der Daten- steigt ggü. der Stromverteilung 
 
Selbiges gilt für die Datenspeicherungsrelevanz 
 
 
Datenfabriken zielen daraufhin ab, die Notwendigkeit unzuverlässiger 
Stromnetze zu eliminieren 
•  Forschungsschwerpunkt: keine Generatoren, keine Netzersatzanlage 



RZ- Provider die Problemlöser von morgen 

•  Kommerzielle	
  RZ-­‐Dienstleister	
  (ColocaRons-­‐Anbieter)	
  und	
  HosRng	
  Provider	
  
bieten	
  AkRonsräume	
  
	
  

•  Markt	
  ist	
  jedoch	
  intransparent	
  mit	
  großen	
  Preisdisparitäten,	
  
Frankfurt	
  ist	
  der	
  digitale	
  Hub	
  Deutschlands	
  

•  Voraussetzungen:	
  	
  
•  Validierung	
  des	
  eigenen	
  strategischen	
  Zielsystems	
  
•  Kenntnis	
  des	
  eigenen,	
  strategischen	
  Sourcing	
  Profils	
  
•  Au_au	
  strategischer	
  Sourcing	
  Partner	
  („best-­‐out-­‐of-­‐2“)	
  
•  Begleitende	
  konzepRonelle	
  Beratung	
  und	
  Audits	
  

•  Pro	
  
•  Time-­‐to-­‐Market	
  verkürzen	
  
•  Cloud-­‐Scale	
  Erfahrung	
  	
  

erwerben	
  
•  Erhöhung	
  der	
  	
  Verfügbarkeit	
  /	
  	
  

Sicherheit	
  

•  Contra	
  
•  CAPEX	
  Verlagerung	
  zu	
  OPEX	
  
•  Höhere	
  Aufwände,	
  u.a.	
  bzgl.	
  

Zugangssicherheit	
  


